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scheibe seitlich verschoben wird. Für die Schmierung ist eine Staufferbüchse vorgesehen,

abgeschleudertes Fett wird von den die Nabe umschließenden Fängern aufgenommen.

M. Naehstellbare Riementriebe und Spannrollentriebe.

Die große Vorspannung des Rieniens und. ihre Nachteile, die starke Belastung der

Lager und Wellen, sowie die hohen Beanspruchungen im Riemen selbst können durch

nachstellbare Triebe wesentlich einge-

schränkt werden. Ein einfaches Mittel sind

Spannplatten und Stellschienen, Abb. 2019,

auf denen die Motoren oder auch die an-

getriebenen Maschinen der nötigen Riemen»

spannung entsprechend befestigt und bei

Bedarf nachgestellt wer—

den. Freilich ist man

dabei noch von dem

Arbeiter, der zur Sehe»

nung des Riemens die

Stellschrauben nicht

unnötig stark anspan—

nen soll, von Tempe»

ratur- und Feuchtig—

keitseinflüssen abhän—

gig. Ähnlich liegen die Abb.2126. Wippe.

Verhältnisse, wenn zu

dem Zwecke verstellbare Leitrollen benutzt werden. Vollkommener sind Einrichtungen,

die die Spannung selbsttätig regeln. Hierhin gehören Wippen nach Art der Abb. 2126,

bei denen das Eigengewicht des Elektroniotors, gegebenenfalls verstärkt durch Zusatz—

gewichte oder Federn, den Riemen spannt. Für den Fall, daß dieser abfallt, ist das Auf-

fangen des Motorgewichts durch Anschläge, Stellschrauben, Guinniipuffer oder auch

Ölbremsen, die gleichzeitig zur Dämpfung von Schwin-

gungen dienen, vorzusehen. Das beste Mittel sind S p a nn-

rollen nach Abb. 2010 und 2009. Die zuerst genannte

Anordnung ist freilich durch die Leitseheibe und den

“’agen, auf dem die Spannrolle gelagert ist, verwickelt

und schwerfällig; mehr und mehr wird sie durch Rollen

nach Abb. 2009, die nahe der kleinen Scheibe auf das

lose Trum wirken, verdrängt. Zunächst ist bei dieser

Form eine Vergrößerung des Umschlingungswinkels

der kleinen Scheibe, die durch die Streckung, welche

der Riemen beim Betrieb erleidet, noch vermehrt wird

und damit ein günstigeres Reibungsverhältnis erreicht.

Da aber auch Längenäunderungen infolge von Belastung, Abb _)107 P‘\ . t “b ‘t S

Temperatur- und Feucht1gkertsernfliissen durch die rolle.“ l;eiiigeicuiil220hihen?äbrikpatiiilci

Rolle ausgeghchen werden, kann man nahe an die Eisengießerei, Penig.

untere Spannungsgrenze im losen Trum herangehen.

erhält niedrige Höchstbeanspruchungen und darf daher die Belastungszahl oft wesent-

lich erhöhen. Wenn auch die Widerstände der Spannrolle zu denen der Hauptscheibe

hinzutreten, so wird der Verlust mindestens teilweise durch niedrigere Lagerdrueke und

geringere Reibung an den Hauptwellen wettgemacht. Weitere Vorteile sind, daß

auch senkrechte Triebe, beträchtliche Übersetzungen und geringe Achsentfernungen

zulässig und dadurch große Raumersparnisse möglich sind, ferner, daß man den Riemen

beim Stillstande vollständig entlasten kann, wenn die Spannrolle ausschaltbar ist. Un—

     

  

 

 

 
 

 

 


